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Wir rufen auf zu europäischen Tagen des Protestes gegen 
das Krisenregime der Europäischen Union vom 16. – 19. 
Mai in Frankfurt am Main.

Wir wollen den Widerstand gegen ein Krisenregime, das Millionen Menschen in vielen 
Ländern Europas in Not und Elend stürzt, an einen seiner Ausgangspunkte tragen: mitten 
ins Frankfurter Bankenviertel, an den Sitz der Europäischen Zentralbank EZB und vieler 
mächtiger deutscher Banken und Konzerne. Wir widersetzen uns dem Versuch, mit nation-
alistischen Parolen die Beschäftigten, die Erwerbslosen, die Prekären in Deutschland 
und Griechenland, in Italien und Frankreich oder in anderen Ländern gegeneinander 
aufzuhetzen. Wir setzen dagegen ein Zeichen der Solidarität mit allen Menschen und 
Bewegungen, die sich seit Monaten schon in Europa gegen die Angriffe auf ihr Leben und 
ihre Zukunft wehren.

Wir werden gegen die Politik von EU und Troika demonstrieren, 
die EZB blockieren und die öffentlichen Plätze im Frank-
furter Finanzzentrum okkupieren – wir sind BLOCKUPY!

Die Revolten in Nordafrika brachten im vergangenen Jahr ein jahrzehntelang zemen-
tiertes Machtgefüge ins Wanken. Dieses Signal des Aufbruchs ging um die Welt, hat 
inspiriert und Mut gemacht. Auch in den USA und in Europa wurden Zelte zum Symbol des 
Protests. Zehntausende eroberten in Spanien die zentralen Plätze und forderten „Echte 
Demokratie!“. In Tel Aviv wurden ganze Straßenzüge in ein Camp verwandelt; große 
Demonstrationen stellten die steigenden Lebenshaltungskosten in den Mittelpunkt. In 
Griechenland kam es wegen der Spardiktate und neoliberalen Zumutungen zu massen-
haftem Aufruhr und einer Reihe von Generalstreiks.

Ausgehend von Occupy Wall Street ist wie aus dem Nichts eine weltweite Bewegung 
gegen Entdemokratisierung und soziale Angriffe entstanden. Hunderttausende sind welt-
weit gegen Internetzensur auf die Straße gegangen. Auch das Camp vor der Europäischen 
Zentralbank in Frankfurt besteht weiter.

Bewegungen und Proteste in vielen Ländern der Europäischen Union richten sich gegen 
die massiven Sparprogramme, die von den Regierungen, gleich welchen politischen Lagers, 

Mittwoch, 16.05. 
Anreise und Aktionen bei der 
Sitzung des EZB-Rats

Donnerstag, 17.05.
Besetzung der Plätze, Versammlungen, 
Veranstaltungen und Kultur

durchgesetzt werden. Löhne werden gesenkt und das Rentenalter wird erhöht, Stellen 
im öffentlichen Dienst werden gestrichen und soziale Einrichtungen werden reihenweise 
geschlossen. In fast allen Ländern wird im Gesundheits- und Bildungsbereich gekürzt. Von 
den Milliardenbeträgen der „Eurorettung“ bekommen die Menschen in den betroffenen 
Ländern keinen Cent, der Hauptteil fließt direkt an die Banken zurück.

Dieses Krisendiktat der von den Regierungen Frankreichs und Deutschlands domini-
erten Troika aus EU-Kommission, Europäischer Zentralbank und dem Internationalen 
Währungsfonds IWF schafft demokratische Verfahren faktisch ab. So wurden in Griechen-
land und Italien ohne Wahlen „Technokratenregierungen“ eingesetzt, die die Spardiktate 
aus Frankfurt und Brüssel nur noch umsetzen.

Setzen wir unsere Solidarität gegen ihre Politik der Spardik-
tate! Machen wir deutlich, dass wir nicht weiter zulas-
sen werden, dass die Krise auf den Rücken von abhängig 
Beschäftigten, Erwerbslosen, Pensionierten, Prekären, 
Studierenden, Flüchtlingen und vielen anderen Betroffenen 
abgeladen wird, weder anderswo, noch hier.

Die Frankfurter Protesttage schließen direkt an den globalen Aktionstag am 12. Mai 
und an den Jahrestag der ersten Asamblea von Madrid an. Zeitgleich finden in den USA die 
Aktionen gegen den G8-Gipfel statt, der aus Furcht vor den Protesten schon von Chicago 
nach Camp David verlagert wurde.

Wir werden am 17. Mai die Anlagen und zentrale Plätze der Stadt besetzen und uns 
Raum für Diskussion und inhaltlichen Austausch schaffen. Wir werden am 18. Mai den 
Geschäftsbetrieb der Banken in Frankfurt blockieren, um unsere Wut über die Troika-
Politik konkret werden zu lassen. Wir werden uns dann am 19. Mai zu einer großen 
Demonstration versammeln und die Breite der Proteste sichtbar machen. Aus vielen 
Ländern und Regionen der Welt werden Menschen nach Frankfurt reisen und sich an den 
Tagen des Protests beteiligen.

Freitag, 18.05. 
Blockade der EZB und
des Bankenviertels

Samstag, 19.05.
Internationale Demonstration


